
D em Fachbereich Versorgungs- und
Entsorgungstechnik der Fachhoch-
schule Münster ging es mit seinem

1. Sanitärtechnischen Symposium darum,
zu einer praxisgerechten und möglichst
schnellen Umsetzung der neuen technischen
Richtlinien im Bereich Trinkwasserhygiene
beizutragen und die Notwendigkeit der in-
terdisziplinären Zusammenarbeit von Inge-
nieuren, Medizinern und Industriebetrieben
zu verdeutlichen. Dementsprechend richte-
te sich die Fachveranstaltung vor allem an
Ingenieure, Architekten, Handwerker und
Techniker, die mit der Installation oder dem
Betrieb von Trinkwasserleitungen beauf-
tragt sind, insbesondere aber auch an das
technische Personal von Krankenhäusern
und Altenheimen, an Mitarbeiter von
Bauämtern, Überwachungsbehörden und
Wohnungsbaugesellschaften.

Gefahrenpotentiale
Unter der Leitung der Professoren Bernd
Rickmann und Franz-Peter Schmickler vom
Fachbereich Versorgungs- und Entsor-
gungstechnik hörten sie Vorträge und 
diskutierten aktuelle Fragen zur Trinkwas-
serhygiene, zur Auslegung von Zirkulati-
onsleitungen, zur Materialwahl bei Rohr-
leitungen und Armaturen sowie zur com-
putergestützten Planung von Trinkwasser-
installationen.

Einen Überblick über Gefährdungspoten-
tiale in der Hausinstallation vermittelte der
Vortrag von Dr. Werner Mathys, Privatdo-
zent am Institut für Hygiene der Westfäli-
schen Wilhelms-Universität Münster. Er er-
klärte, daß Trinkwasseranlagen – selbst bei
der Einspeisung bakteriologisch einwand-
freien Wassers – Orte des Wachstums von
Mikroorganismen sein können. Da Trink-
wasser nicht steril sei, enthalte es zahlrei-
che Krankheitserreger, die sich in Trink-
wasseranlagen selbst bei geringem Nähr-
stoffgehalt vermehren können. Legionellen
beispielsweise könnten sich bei Tempera-
turen zwischen 30 °C und 40 °C „exzessiv“
vermehren. Aus diesem Grund seien trink-
wasserführende Systeme so zu gestalten und
zu warten, daß sie weder das Wachstum von
Mikroorganismen noch die Bildung von
Biofilmen (von Mikroorganismen produ-
zierte Schleimsubstanzen) begünstigen. Da-
bei komme dem beim Bau der Rohrlei-
tungssysteme verwendeten Material eine
besondere Bedeutung zu.

Bemessungsregeln
Prof. Schmickler erläuterte die neuen Be-
messungsregeln für Zirkulationssysteme. Er
schilderte die Praxiserfahrungen, die mit
dem bisherigen Verfahren für die Bemes-
sung von Zirkulationsleitungen gemacht
wurden, und führte aus, daß die aus trink-
wasserhygienischen Gründen geforderten
hohen Temperaturen in größeren Anlagen
nicht zwangsläufig sichergestellt werden

können. Doch gerade in Großanlagen müs-
se am Warmwasseraustritt des Trinkwasser-
erwärmers eine Temperatur von 60 °C ein-
gehalten werden. Nur unter Berücksichti-
gung einer Schaltdifferenz des Temperatur-
regulierers im Speicher dürfe diese
Temperatur bis auf 55 °C absinken. Vor die-
sem Hintergrund wurde unter der Mitwir-
kung der Fachhochschule Münster ein neu-
es Bemessungsverfahren für Zirkulations-
anlagen entwickelt (DVGW-Arbeitsblatt
W553).

G rundlage des neuen Verfahrens ist die
Ermittlung der Zirkulationsvolumen-
ströme über die Wärmeverluste der

Rohrleitungen. Doch damit sich die be-
rechneten Volumenströme in einer Anlage
auch tatsächlich einstellen können, muß je-
des Rohrnetz hydraulisch abgeglichen wer-
den, was nur bei der Verwendung von 
Strangregulier-Ventilen möglich ist. Die
Anforderungen an diese Ventile für die Zir-
kulationsregulierung führte dann Prof.
Rickmann aus. Er hat gemeinsam mit einem
Armaturenhersteller ein Strangregulierven-
til entwickelt, das den Einregulierungsauf-
wand verringert und neben der thermosta-
tisch geregelten Einhaltung der Temperatur
im Zirkulationssystem auch eine automati-
sche Öffnung im Fall des Desinfektionsbe-
darfs durch 70 °C heißes Wasser sicher-
stellt. ❏
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PANORAMA

1. Sanitärtechnisches Symposium der Fachhochschule Münster

Trinkwassergefährdung verhindern
Über 250 Teilnehmer aus
ganz Deutschland verbuchte
der Fachbereich Versor-
gungs- und Entsorgungs-
technik der FH Münster bei
seinem 1. Sanitärtechni-
schen Symposium am 
25. März 1998 in Steinfurt.
Zentrales Thema war die
Trinkwasserhygiene, die im-
mer wieder durch unsach-
gemäße oder fehlerhafte In-
stallationen gefährdet wird.

Die Aktualität der Problemstellung und 
die Mischung der dargebotenen Themen
lockte über 250 Fachleute nach Steinfurt

@@@@@@@@e?
@@@@@@@@e?
@@h?
@@h?
@@h?
@@h?
@@h?
@@h?

@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?
@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?

@@@@@@@@
@@@@@@@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

?@@
?@@
?@@
?@@
?@@
?@@

?@@@@@@@@
?@@@@@@@@

?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@
?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@?e@@@@@@@@e?@@@@@@@@

@@g
@@g
@@g
@@g
@@g
@@g
@@@@@@@@
@@@@@@@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@


